
Copyright          www.komdienst.de         redaktion horst-dieter sCholz        

  automobil: Sicherheit        20240308

Stadthagen, Lk. Schaumburg (Ni). Frühling be-
deutet auch den Wechsel von Winter- auf Som-
merreifen. Autobesitzer tendieren allerdings 
nach wie vor dazu, mit ihren Winterreifen im 
Sommer weiterzufahren, umso mehr, je gerin-
ger die verbliebene Profiltiefe ist und so den al-
ten reifen gewissermaßen möglichst lange vor 
dem ohnehin im nächsten Winter fälligen Wechel 
noch zu ende zu nutzen. experten raten aber da-
von ab. Vergleichstests zeigen, dass Winterreifen 
im Sommer erheblich weniger Sicherheit bieten.

Von o bis o – von oktober bis ostern: so lautet 
die Faustformel für die Fahrt mit winterreifen. ende 
märz ist es also für autofahrer wieder an der zeit, auf 
sommerreifen zu wechseln. schon bei frühlingshaf-
ten 15°C zeigt sich bei einer Vollbremsung bei nässe 
aus 70 km/h mit sommerreifen ein vier meter kürze-
rer bremsweg als mit winterreifen mit vier millimeter 
Restprofil. „Das Bremsverhalten bei Nässe im Som-
mer ist also offensichtlich schlechter mit Winterrei-
fen. doch winterreifen bringen im sommer weitere 
nachteile mit sich“, erklärt michael Fett, produktma-
nager von goodyear dunlop für deutschland, Öster-
reich, Schweiz. „Auch bei anderen Leistungskriterien 
wie haftung auf trockener Fahrbahn oder seitenfüh-
rungskraft sind winterreifen gegenüber sommerrei-
fen im sommer klar unterlegen. ich empfehle daher 
aus sicherheitsgründen, jetzt die reifen zu wech-
seln.“
wer im sommer mit sommerreifen fährt, ist sicherer 
unterwegs und spart bares geld. denn auf sommer-
lichen straßen nutzen sich winterreifen wegen der 
weicheren gummimischung in kürzester zeit ab – 
und je stärker der abrieb, desto höher ist auch der 
Kraftstoffverbrauch.

moderne reifen bestehen unter anderem aus be-
sonderen gummimischungen und ausgeklügelter 

Profilgestaltung. Sie werden speziell für die jeweilige 
Jahreszeit entwickelt und spielen ihre stärke im ent-
sprechenden temperaturbereich aus. 

wintermischungen bleiben auch bei tiefen tempera-
turen weich und flexibel, was guten Straßenkontakt 
ermöglicht. bei hohen temperaturen schlägt diese 
eigenschaft ins gegenteil um. höherer abrieb und 
deutlich längere bremswege sind die Folge. som-
merreifen haben durch ihre spezielle konstruktion 
in der warmen Jahreszeit handfeste sicherheitsvor-
teile: so steht ein Fahrzeug mit sommerreifen auf 
trockener Fahrbahn und einer geschwindigkeit von 
100 km/h fast zwanzig meter früher als mit winter-
reifen. auf regennasser straße leitet das spezielle 
Profil Wasser schnell nach außen ab, so dass der 
reifen auch bei nässe gut haftet und die gefahr von 
aquaplaning erheblich vermindert. dabei bremst das 
Fahrzeug umso schneller, je mehr Profil der Reifen 
aufweist. empfohlen wird daher bei sommerreifen 
eine Profiltiefe von drei Millimetern, auch wenn in 
europa die gesetzliche mindestanforderung bei 1,6 
millimetern liegt. 

im sommer sorgen daher sommerreifen mit spezi-
eller gummimischung für mehr sicherheit, höheren 
Fahrkomfort und bessere Laufleistung.

auch wer mit ganzjahrestreifen unterwegs ist, soll-
te Profil und Zustand der Reifen überprüfen lassen. 
ganzjahresreifen haben sich laut zdk im Übrigen 
in ihren eigenschaften immer mehr den anforderun-
gen der kalten Jahreszeit angenähert. mit schnee-
flockensymbol erfüllen sie die Anforderungen, die 
auch an moderne winterreifen gestellt werden. aber 
je besser die wintereigenschaften, desto schlechtere 
leistungen bringt ein ganzjahresreifen im sommer.
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